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Wenn ein Mensch mit übermenschlichen Fähigkeiten auftaucht, ist das
nicht immer ein Grund zur Freude. Menschen, die Sturm erzeugen
können, Feuerkugeln aus ihren Handflächen rufen oder sich mit 300
km/h bewegen sind einem normalen Menschen weit überlegen. Manche
dieser Übermenschen verhindern Verbrechen, andere begehen sie. Sie
werden dann als Superhelden und Superschurken bezeichnet.



Doch nicht immer ist ein Superheld zur Stelle, wenn ein
Superschurke auftaucht. Superhelden arbeiten oft nur auf begrenzten
Territorien, wie Städten oder Landstrichen. Wenn ein Krimineller
mit übermenschlichen Fähigkeiten auftaucht und kein Superheld für
ihn zuständig ist, kann die Polizei oder das Militär oft nicht viel
gegen ihn ausrichten.



Aus diesem Grund hatte Interpol ein spezielles Einsatzkommando ins
Leben gerufen: Die Übermenschen-Sondereinheit. Die Einheit bestand
lange Zeit aus ehemaligen Soldaten, die für tot erklärt wurden, um
im Geheimen einen Kampf gegen die wachsende Zahl an Übermenschen
auszutragen. Nach einer verhängnisvollen Mission wurde das Team
leider fast ausgelöscht.



Um Kämpfer mit mehr Erfahrung einzusetzen, wurden die überlebenden
Teammitglieder mit Häftlingen zusammen in ein neues Team gesteckt.
Da diese Häftlinge gegen Superhelden gekämpft hatten, verfügten sie
auch über die nötige Erfahrung, um mit Superschurken fertig zu
werden.








Es ist Halloween und eigentlich wollte die
Übermenschen-Sondereinheit sich auf der Feier von Interpol
entspannen. Doch dann brechen in Russland Unruhen aus, hinter denen
ein Übermensch namens Marlow steckt. Marlow hat die Fähigkeit, dass
seine Haut unzerstörbar wird. Kugeln und Messer können ihn nicht
verletzen.



Marlow wird jedoch nicht nur von den Randalierern unterstützt. Der
unbekannte Entführer von Dr. Roderick hat Marlow mit viel Geld aus
einem russischen Gefängnis freigekauft und ihm eine neue Version
des blauen Serums verabreicht.








Das Team besteht aus drei ehemaligen Soldaten und drei
Ex-Häftlingen. Die Soldaten sind der amerikanische Captain Ryen
Charcher (35 Jahre alt, Anführer), der taiwanesische Leutnant
Sirikit Lee (27 Jahre alt, Scharfschützin und Feldärztin) und der
russische Sergeant Grigorij Romanow (29 Jahre alt,
Sprengstoffexperte). Die Ex-Häftlinge sind der lateinamerikanische
Söldner John Black (27 Jahre alt, Waffenspezialist und zweiter
Anführer), der deutsche Mafiakiller Tim Schmidt (30 Jahre alt,
Nahkampfexperte) und die brasilianische Hackerin Funke (21 Jahre
alt, Hackerin und Technikerin).Die Vorgesetzte des Teams ist Lucia
Green (34 Jahre alt), eine Afroamerikanerin. Sie vertritt das Team
aber nur auf politischer Ebene. Nur die höchsten und
einflussreichsten Politiker von Interpols Mitgliedsländern wissen
von der Existenz des Teams oder der Teammitglieder.




























Dr. Roderick kämpfte mit der Verzweiflung. Er war schon seit
Monaten in dem Labor eingesperrt, in dem er ein Serum zur
Erschaffung von Superschurken herstellen sollte. Seine Familie
wurde bedroht und er hatte sie seit Ewigkeiten nicht mehr gesehen.



Aber das war nicht der Grund, wieso er mit den Nerven am Ende war.
Der Unbekannte, der ihn hier festhielt und ihn mit allen
Chemikalien versorgte, hatte ihm vor einer knappen Woche einen
Menschen als Testobjekt für das Serum gegeben.



Dr. Roderick hatte nach dem letzten Fehlschlag, bei dem ein
unfreiwilliges Testobjekt den Verstand verloren hatte, um ein paar
Versuchstiere gebeten. Er meinte, dass er so die Ergebnisse des
Serums besser einschätzen könnte. Allerdings hatte er dabei an
Mäuse gedacht, und nicht an lebende Menschen.



Der Mann, dem er das verbesserte Serum gegeben hatte, war laut dem
Unbekannten ein Räuber, der bei einem seiner Überfälle von der
Polizei eingekesselt worden war und in seiner Panik drei seiner
Geiseln erschossen hatte. Mit viel Geld und guten Beziehungen hatte
der Unbekannte ihn aus einem Gefängnis geholt, nachdem er sich
freiwillig als Testperson zur Verfügung gestellt hatte.



Dr. Roderick kannte den Mann nicht. Es war ein dunkelhäutiger Mann
mittleren Alters, der braune Haare und ein Gang-Tattoo am Arm
hatte. Dem Akzent nach könnte er aus West-Afrika kommen. Ansonsten
wusste Dr. Roderick nichts von ihm.



Dr. Roderick hatte schon vor längerer Zeit begonnen, sich alles in
seiner Umgebung zu merken. Jeden Hinweis darauf, wo er war oder wer
die Leute des Unbekannten waren, merkte er sich. Irgendwann würde
er es dann vielleicht schaffen zu entkommen, oder einen Hilferuf zu
verschicken. Doch bis dahin musste er noch viel Geduld haben und
hohe nervliche Belastungen ertragen.



Er wusste immerhin schon, dass der Anführer seiner Bewacher den
Namen Raul hatte. Raul war ein muskulöser und sehr aggressiver Mann
mit brauner Haut, der offenbar das Kommando über alle Angestellten
des Unbekannten hatte. Er kam regelmäßig mit einem Lautsprecher und
einem Mikrofon vorbei. Damit unterhielt sich der Unbekannte mit Dr.
Roderick.



Der Unbekannte hatte Raul zwar verboten, dass er Dr. Roderick
verletzte, aber das hielt Raul nicht davon ab, Dr. Roderick zu
schikanieren oder ihn unter Druck zu setzen. Auch jetzt kam Raul
mit zwei seiner Leute und dem Lautsprecher in das Labor.



„Und wie fühlen sie sich, Doktor,“ fragte die mechanisch verstellte
Stimme des Unbekannten. Dr. Roderick sah verzweifelt zu dem
Testbereich, den ein paar Leute des Unbekannten aufgebaut hatten.
Er bestand aus einer Krankenhaustrage und ein paar medizinischen
Geräten.



Vor drei Tagen war dort der Mann mit dem Gang-Tattoo gestorben. Dr.
Roderick hatte ihm das blaue Serum verabreicht und schon am
nächsten Morgen hatte der Mann die erhofften Superkräfte. Dann
hatte sich der Zustand des Mannes jedoch stark verschlimmert. Die
Herzfrequenz stieg drastisch an und der Körper verbrauchte fünf mal
so viel Energie, wie im Normalfall.



Gegen Mittag war der Mann gestorben, da sein Körper die Belastung
nicht aushielt. Dr. Roderick gab sich selbst die Schuld dafür. Der
Mann war an seinem Mittel gestorben. Das war schon das zweite
Leben, das durch seine Arbeit zerstört wurde. Er machte die Arbeit
nicht freiwillig, aber trotzdem hatte er das blaue Serum
hergestellt. Seit dem Tod des Mannes war er fahrig und
unkonzentriert.



„Wie soll ich mich denn fühlen?“ fragte Dr. Roderick angespannt,
„hier ist ein Mensch gestorben. Ich hatte ihnen doch gesagt, dass
dieses Mittel zu gefährlich ist, um es an Menschen zu testen.“
„Ach, machen sie sich nicht in den Laborkittel,“ entgegnete Raul
ungeduldig, „der Typ war ein Mörder, den vermisst doch keiner.“



„Das war ein Mensch, sie herzloser Bastard,“ schrie Dr. Roderick
wütend und packte Raul am Revers, „wie können sie so was eigentlich
sagen?“ Blitzschnell packte Raul Dr. Roderick am Hals und hob ihn
mit einer Hand hoch. 20 Zentimeter über dem Boden zappelte Dr.
Roderick und bekam keine Luft mehr.



„SCHLUSS JETZT, SOFORT LOSLASSEN!“ befahl die Stimme des
Unbekannten sehr laut. Raul hielt den Lautsprecher noch immer mit
einer Hand fest. Augenblicklich ließ Raul Dr. Roderick los und
dieser taumelte keuchend zurück. Einer von Rauls Leuten lief zu Dr.
Roderick und half ihm auf einen der Stühle im Labor.



„Hört auf, euch wie im Kindergarten zu benehmen!“ befahl der
Unbekannte weiter, „wir wissen alle, dass der Doktor ein bisschen
emotionaler ist. Also verhalt dich nicht so, als würde er Tod und
Leid so leicht wegstecken, wie deine ausgebildeten Kämpfer. Und sie
Doktor, sollten nicht so viel über diese Menschen nachdenken, die
ihre Wunderdrogen bekommen. Es sind nur Versuchsobjekte. Eine
Investition, mehr nicht.“



Mit dieser Aussage war offenbar weder Raul noch Dr. Roderick
wirklich zufrieden, aber zumindest war Dr. Roderick wieder ruhig.
„Schön, ich bitte um Entschuldigung für meinen Ausraster,“ meinte
Dr. Roderick angespannt. Raul bedachte die Entschuldigung nur mit
einem verächtlichen Schnauben.



„Ich habe an dem Mittel weitergearbeitet, der Fehler des letzten
Tests war leicht zu beheben. Heute Abend kann ich neue Tests an
Gewebeproben durchführen,“ erklärte Dr. Roderick und bat Raul mit
einer knappen Geste an den Labortisch, „ich kann nach wie vor nur
davon abraten dieses Serum einem Menschen zu verabreichen. Um ein
sicheres Ergebnis zu erzielen wären weitere Tests nötig. Und eine
bessere medizinische Ausstattung zur Überwachung der Testpersonen.
Vielleicht sogar jemand, der sich mit Medizin auskennt, denn ich
bin nur Chemiker, kein Arzt.“



„Ja, ja, ich gebe zu, das war mein Fehler,“ meinte die Stimme des
Unbekannten. Trotz der mechanischen Verzerrung klang der Unbekannte
genervt, „ich dachte, sie würden sich in diesem Bereich genauso gut
auskennen, wie ein Arzt. Sie waren immerhin mal Dozent an einer
medizinischen Universität.“



„Ja, aber ich habe dort nur Vorlesungen über biologische ...“
begann Dr. Roderick, wurde jedoch von Raul unterbrochen. „Können
wir das Fachgespräch auf später verschieben?“ fragte Raul
ungeduldig, „was kann ihre neue Soße eigentlich? Letztes Mal
meinten sie nur, sie hätten ihren Prototypen weiter verbessert.“



„Nun, ich habe die Daten des Prototypen benutzt, um die Grundform
des neuen Serums zu entwickeln,“ erklärte Dr. Roderick, „diesmal
habe ich mich an Panzerungen versucht.“ „Panzerungen?“ hakte der
Unbekannte nach, „also diese großen fahrenden Kanonen. Oder meinten
sie kugelsichere Westen?“



„Letzteres,“erklärte Dr. Roderick, „wie sie vielleicht wissen, ist
die Haut das größte Organ des Menschen. Auch wenn sich die Leute
unter Organen eher innere ...“ „Ich schwöre ihnen,“ unterbrach Raul
drohend, „wenn sie jetzt einen Vortrag über den menschlichen Körper
halten werde ich ihren Kopf auf die Tischplatte schlagen.“



„Nein, werden sie nicht, ich brauche seinen Kopf noch,“ entgegnete
die Stimme des Unbekannten streng, „aber, Doktor, hatte ich ihnen
nicht ganz klar gesagt, dass sie keine laschen Kräfte mehr
entwickeln sollen. Ich will offensive Kräfte. Je gefährlicher,
desto besser. Wie glauben sie, gehe ich mit Leuten um, die sich
meinen Anweisungen widersetzen?“



„Himmel, was wollen sie eigentlich mit diesen Zerstörungskräften?“
fragte Dr. Roderick entsetzt, „die Folgen wären katastrophal. Damit
ließe sich doch nicht mal ein Gewinn erzielen. Bei all den Kosten,
die sie schon hier reingesteckt haben.“



„Denken sie etwa, ich will dieses Zeug selber saufen?“ fragte die
Stimme des Unbekannten, „das Serum wird verkauft. Mit einer Portion
ihres Mittels kann ich auf dem Schwarzmarkt eine Milliarde machen.
Das wäre dann abzüglich der Kosten für dieses Labor, die
Chemikalien und noch ein paar anderer Nebenkosten ein Reingewinn
von 792 Millionen. Sicher, die Zahl wird noch ein wenig absinken,
weil das Serum noch nicht einsatzfähig ist. Aber der Gewinn bleibt
hoch.“



„Wenn sie dieses Serum an Mafien und Terrorzellen verkaufen, bricht
das Chaos aus,“ entgegnete Dr. Roderick, „unzählige unschuldige
Menschen werden sterben.“ „Damit habe ich kein Problem,“ entgegnete
der Unbekannte, „das wäre sogar ganz praktisch. Die Angst vor den
Superschurken ist seit ihrem Großauftritt vor fünf Jahren stark
zurück gegangen. Die Superhelden haben ja alles im Griff. Es wird
Zeit, dass die Menschen wieder lernen, wozu Superschurken fähig
sind. Und überhaupt werden sich die Superhelden in kürzester Zeit
dieser Probleme annehmen. Und wenn nicht, schaffen Militär und
Polizei vielleicht ein paar Glückstreffer. Sie stellen sich das
Ganze schlimmer vor, als es ist. Und jetzt machen sie ihr Serum
fertig. Ich habe schon die nächste Testperson bereit. Wenn sie gute
Arbeit machen, schicke ich ihnen ein Foto auf dem man sieht, als
was sich ihr Kind an Halloween verkleidet.“


OEBPS/Images/bod_cover.jpg
Florian Penner





